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"f Amelie Baur.
Als sich am Freitag, den 9. Oktober, Fräulein Amelie Baur bei mir

verabschiedete, da sie am darauffolgenden Montag nach Bern zum alljährlich
stattfindenden Kurs für Lehrer und Lehrerinnen der Verkäuferinnenschule
fuhr, da ahnte ich nicht, dass wir sie acht Tage später im Sarg wiedersehen
sollten.

Der Zentralvorstand des Schweizerischen Lehrerinnenvereins beklagt nicht
nur den Verlust der umsichtigen und gewissenhaften Mitarbeiterin, er trauert
auch um die tüchtige Kollegin und den liebenswerten Menschen mit dem
heileren Gemüt und der nie versagenden Hilfsbereitschaft. Darum möchten wir
der Todesanzeige in der vorhergehenden Nummer unserer Zeitung einige Worte
des Gedenkens und des Dankes folgen lassen.

Amelie Baur trat 1904, nachdem sie sich in den Handelsklassen der
Töchterschule in Basel für ihren Beruf theoretisch ausgebildet hatte, in das väterliche

Engros- und Detailgeschäft der Papierbranche ein und erwarb sich dort
¦iurch langjährige Praxis reiche kaufmännische Kenntnisse, so dass sie später
die Stelle einer Prokuristin bekleidete und in Krankheitszeiten ihres Vaters das
Geschäft selbständig führte. Als sich 1925, nach Aufgabe des väterlichen
Geschäftes, Amelie Baur nach einer neuen Tätigkeit umsah und der Schweizerische

Lehrerinnenverein damals eine Geschäftsführerin benötigte, da konnte
sie für diese Arbeit gewonnen werden. Mit grosser Umsicht und bewunderungswürdiger

Gewissenhaftigkeit besorgte sie die weitverzweigte Geschäftsführung
unseres Vereines. Wer je Gelegenheit hatte, die Jahresreclmung zu durchblättern

oder Einblick in unsere Geschäftsbücher zu bekommen, der freute sich
der sauberen und mustergültigen Arbeit unserer Geschäftsführerin. Die
Einführung der Nachfolgerin von Fräulein Baur wird keine Schwierigkeiten bieten,

dank der tadellosen Ordnung bis ins Kleinste. Der Zentralvorstand,
besonders das Bureau, wird sich der ihm so plötzlich durch den Tod entrissenen
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Mitarbeiterin stets dankbar erinnern. Unsere Präsidentin, Fräulein Göttisheim.
hat an der Bestattungsfeier unserm Dank und unserm Gedenken in warmen
Worten Ausdruck verliehen.

Aber das Bild dieser sympathischen und liebenswerten Persönlichkeit wäre
ganz unzureichend gezeichnet, würden wir nicht auch ihrer hervorragenden
Leistungen als Lehrerin gedenken. Amelie Baur war nicht für den Lehrberuf
ausgebildet, hat auch nicht, wie irrtümlicherweise in den Tagesblättern stand.
an der Gewerbeschule in Basel unterrichtet; sie war auch nicht Mitglied des
Schweizerischen Vereines der Gewerbe- und Hauswirtschaftslehrerinnen
gewesen. Sie besass aber ein ausgesprochenes Lehrtalent. Schon zur Zeit ihrer
Arbeit im väterlichen Geschäft wirkte sich dieses Talent aus, als sie als
Leiterin der Kurse des Basler Samariterverbandes arbeitete. Aber zur schönsten
Entfaltung gelangten ihre pädagogischen Gaben erst in den sechs letzten
Jahren ihres Lebens.

Im Jahre 1925 richtete der Schweizerische kaufmännische Verein in Basel
Kurse ein zur theoretischen Ausbildung der Verkäuferinnenlehrtöchter und
übertrug den Unterricht in den Hauptfächern Waren- und Verkaufskunde und
Buchhaltung Fräulein Amelie Baur, die ja über eine langjährige Praxis ver
fügte. In ihrer grossen Bescheidenheit übernahm sie die nicht leichte Arbeit
nur zögernd, galt es doch, Neues zu schaffen und Wege zu suchen, um diese
Kurse für die oft nur über ein Minimum an Vorkenntnissen verfügenden jungen
Mädchen so fruchtbringend wie möglich zu gestalten. Die grosse Pflichttreue
und die völlige Hingabe an die gestellte Aufgabe, die die Verstorbene von
jeher auszeichneten, trieb sie, unermüdlich ihre eigenen Kenntnisse auf dem
Gebiete der Warenkunde nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch zu
vervollkommnen, um dann die jungen Verkäuferinnen jede in ihre Branche
einzuführen und ihren das nötige Verständnis dafür beizubringen. Aber Fräulein
Amelie Baur war ihren Schülerinnen nicht nur die tüchtige, verständnisvoll1'
Lehrerin, sondern auch die kluge und gütige Beraterin und Helferin in
Schwierigkeiten im Beruf und im privaten Leben. Auch hier ist durch ihren Tod eine

empfindliche Lücke entstanden. Die grosse Sachlichkeit, mit der Amelie Baur
der Kommission, der die Kurse unterstellt sind, Berichte abgab und Anträge
stellte, machten sie zur geschätzten Mitarbeiterin. Dass die Kurse mit sei

grossem Erfolg durchgeführt werden konnten, war zum guten Teil das
Verdienst von Fräulein Baur.

Dieses Jahr sind die Kurse verstaatlicht worden, und am 19. Oktober hätte
Fräulein Baur ihre Arbeit, nun aber im Staatsdienst, wieder aufnehmen sollen
Am 12. Oktober ist sie nach Bern gefahren, um als Nehmende und Gebende —

sie hatte einen der Vorträge übernommen ¦— an dem jährlichen Kurse
teilzunehmen. Im Sarg, in Blumen gebettet, ist sie am 16. Oktober zu ihren
Angehörigen und ihren Freunden zurückgekehrt. Der Tod hat plötzlich und auf
erschütternde Weise ein reiches Leben ausgelöscht, dessen klar brennende
Flamme das Leben aller derer erwärmt und erhellt hat, die dieser mit Gaben
des Geistes und des Herzens so reich gesegneten Frau nähergetreten sind. 1

ihrem Familienkreis war sie Stütze und Stab des Alters und der heranwaci'
senden Jugend eine verständnisvolle und zielsichere Führerin. Warum die?'
reife Persönlichkeit aus der Fülle ihres Daseins so plötzlich abgerufen worden
ist, gehört zu den grossen Geheimnissen des Lebens. A. H.
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